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Wöchentlich zwölf mal.
Abonnementspreis :

Vierteljährlich :
in Karlsruhe durch eine Agen¬
tur bezogen : 2 Mark 80 Pf .,in das Haus gebracht : 2 Mark
80 Pf ., durch die Post ohne
Zustellgebühr 2 Mark SO Pf .

Vorausbezahlung .
Redaktion und Expedition :

Hirschstraße S.

Telephonanschluß Nr . 401.
mit Parlamkntsausgabe und Kerlosun-sbeilage.

Anzeigegebühr :
Die Ifpaltige Kolonelzeile ofc
deren Raum für Lokal »
Inserate 15 Pf . , für auS »
wärtige Inserate 20 Pf »
im Reklameteil SO Pf . B«
größeren Aufträgen ent¬

sprechenden Rabatt .

Bemerkungen :
Unbenutzt gebliebene Einsen¬
dungen werden nicht aufbe¬
wahrt und können nachträg¬
liche Honoraransprüche keine

1 Berücksichtigung finden.
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^ Aus dem Bürgerlichen Gesetzbuch .
(Nachdruck mit voller Quellenangabe gestaltet.)

V.
Das Erbrecht des überlebenden Ehegatten .

Der überlebende Ehegatte hat nach seitherigem Bad . Rechte
nur eine Nutznießung an dem Nachlasse des Vorverstorbenen
anzusprechen , und zwar die Nutznießung am ganzen Nachlaß,
wenn keiue Kinder (bezw . Enkel) aus der Ehe vorhanden sind ,
andernfalls nur die Nutznießung an einem Viertel des Nach¬
lasses . Und auch diese Nutznießung findet nur statt, wenn die
Eheleute in Gütergemeinschaft (vollständiger oder beschränk¬
ter) lebten .

Mit dem Tode des überlebenden Ehegatten fällt also das der
Nutznießung unterworfene Vermögen den erbberechtigten Blutsver¬
wandten des verstorbenen Ehegatten zu.

Das Bürgerliche Gesetzbuch erweitert die Rechte des über¬
lebenden Ehegatten an dem Nachlasse des vorverstorbenen sehr be¬
deutend. Es erbt nämlich der Ehegatte von dem Nachlasse des
Vorverstorbenen:

ein Viertel , wenn Abkömmlinge (Kinder, Enkel u . s. w .)
aus der Ehe vorhanden sind ;

sind Abkömmlinge nicht vorhanden, wohl aber Geschwister oder
Eltern oder Großeltern , so erbt der überlebende Ehegatte die
Hälfte des Nachlasses .

In allen anderen Fällen ist der überlebende Ehegatte
alleiniger Erbe ; er schließt also von Onkel und Tante an
alle Seitenverwandten des vorverstorbenen Ehegatten v o l l -
ständig aus .

Dieses weitgehende Erbrecht des überlebenden Ehegatten kann
im einzelnen Falle sehr ungerecht wirken, wenn man dasselbe auch
im allgemeinen billigen mag . Gesetzt den Fall , in einer kinderlos
gebliebenen Ehe stirbt die Frau zuerst, ivelche den größten Teil
des Vermögens beigebracht hat . Stirbt kurz darauf auch der
Mann , so geht das ganze von der Frau eingebrachte Vermögen
auf die Verwandten des Mannes über, während die Verwandten
der Frau vom dritten Grad der Seitenlinie an vollständig leer
ausgehen, obgleich das Vermögen allein von den Voreltern der Frau
und ihrer Blutsverwandten erarbeitet worden ist . Gegen solche un¬
billige Vermögensüberwälzungen kann durch Testament oder Erbver¬
trag Vorsorge getroffen werden . — In den Eheverträgen, wie solche
bisher errichtet wurden, ist in der Regel dem überlebenden Ehe¬
gatten ein besonderer Erbteil für den Fall vermacht, daß die Ehe
durch den Tod getrennt wird, ohne daß Kinder vorhanden sind .
Wie oben angeführt, erhält nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch der
überlebende Ehegatte in solchen Fällen ohnehin schon den halben
bezw. den ganzen Nachlaß. Da bei Erbfällen, die nach dem
1 . Januar 1900 Vorkommen, das neue Erbrecht Anwendung findet,
daneben aber die alten Eheverträge in k»aft bleiben , so werden
die Beteiligten zn überlege »» haben, ob sie nicht zur Vermeidung
von Unfrieden und Unbilligkeiten testarnentarische oder andere Ver¬
fügungen über ihren dereinstigen Nachlaß treffen sollen.

Politische Uebersicht .
* Karlsruhe , 15. November:

Ist Transvaal „Kriegsführende Macht " ?
Die Frage, ob die Buren als kriegsführende Machte oder als

Rebellen anzusehen sind, ist nicht ohne Bedeutung und wird be¬
sonders dann aktuell werden, wenn nach dem Schluß des Krieges
die Verhandluitgen stattfinden . Die Königin von England erivähnt
in der Thronrede und den Ansprachen, die sie an Regimenter hielt,
den Krieg in Transvaal lediglich als militärische Operation in
dem Sinne , daß es sich um die Niederwerfung einer Revolte gegen
die souzeräne Macht handle. Aus dem Umstand, daß die Buren
als Rebellen angesehen »verden , kann indessen nicht ohne »veiteres

f
efolgert werden , daß sie »licht kriegsführende Macht sind und that-
ächlich werden sie als solche behandelt. Beweis dafür ist, daß

mehrere der europäischen Großrnächte offiziell ihre Neutralität er¬
klärt haben , und daß andererseits die englische Regierung , obwohl
sie keine Blockade über Transvaal verhängt, was allerdings auch
schon aus dem Grunde nicht möglich wäre , da die Burenrepublik
keinen Hafen besitzt, doch das Recht ausübt , auf See nach Kriegs-
kontrebande zu fahnden und srernde Schiffe daraufhin zu untersuchen .
In ähnlicher Lage »vie sich jetzt England in bezug aus Transvaal
den Großmächten gegenüber befindet , war z. Zt . des Bürger¬
krieges in Nordamerika zrvischen den Nord - und Südstaaten die

Regierung der Nordstaaten. Damals erklärte die Regierung der
Nordstaaten die Südstaaten für Rebellen und »sollte ihre Rechte
als kriegsführende Macht nicht anerkennen . Später fanden sich die
Nordstaaten in die Notivendigkeit versetzt , einzelne Häsen der süd¬
lichen Küste zu blockieren und auf See nach Kriegskontrebande zu
fahnden. Solange die Südstaaten, oder irr diesem Falle Transvaal ,
nicht als kriegssührende Macht gilt , ist die Durchsuchung eines
Schiffes fremder Station aus Kriegskontrebande , oder die Wegnahme
eines Schiffes , das Kriegskontrebande führte, ganz unzweifelhaft
eine gesetzwidrige Verletzung des Völkerrechts und eine kriegerische
Aktion gegen die Nation, der das betreffende Schiff angehört. Sind
dagegen beide Kontrahenten kriegssührende Mächte, so ist die
Durchsuchung von Schiffen, die unter der Flagge einer neutralen
Macht Kriegskontrebande führen, durchaus gerechtfertigt und
vie Wegnahme eines solchen Schiffes »vird als gesetzmäßig erachtet .
Sowie im anierikaiiischm Bürgerkriege die Blockade der Südhäfen
proklamiert »vurde , erließ die englische Regierung eine Erklärung ,
daß sie die Südsraaten als kriegssührende Macht betrachte . Dieser
Akt »vurde in Amerika als eine gesuchte Unterstützung der Süd¬
staaten angesehen und erzeugte nichts »veniger als freundliche Ge¬
fühle in den Nordstaaten, aber die ainerikanische Regierung mußte
nachgeben, da sie sonst , soivte bei der Blockade der Südhäfen ein
Schiff fremder Nationalität genommen wurde, mit der Eventualität
sehr ernster Konsequenzen rechnen mußte. U»n aus dein Dile »»ma
zu koinmen, erfand man in Washingto »» damals das Hilssinittel ,
die Südstaaten sotvohl für Rebellen, »vie auch für kriegssührende
Macht zu erklären . England befindet sich Transvaal gegenüber in
fast gleicher Lage ; offiziell sind die Buren Rebellen, andererseits
aber ist die Regierung gezwungen , Transvaal als kriegssührende
Macht anzuerrennei », soivie sie die Zufuhr von Unterstützungen,
Munition , Waffen rc. verhindern , und zu diesen» Zwecke L-ch »ffe,
die U '.lter neutraler Flagge segeln , «»»halten, aus Kriegskontrebande
untersuchen u,»d eventuell an der Ablieferung von Kriegskontre¬
bande an die Bure» hindern will.

Deutsches Reich.
* Zu »' englische« Reise des Kaisers . Wie von wohlunter¬

richteter Seite bestätigt »vird, wird der Staatssekretär des Aus -
»vartigen Arntes , Graf Bülow, den Kaiser aus der Reise nach Eng¬
land begleiten . Eine Reise absolut persönlichen Charakters rvar
auch die Fahrt des deutschen Kaiserpaares nach Jerusalem . Auch
damals hat der Staatssekretär des Auswärtige »» Amtes den Kaiser
begleitet , und cs ist aus verschiedenen Gründen , nachdem die Reise
beschlossene Sache war, in Rücksicht auf die mit Monarchenreisen
nach dem Ausland , selbst solcher rein familiärer Art, verbundenen
Eventualitäten und Obliegenheiten allgeinein als eine durchaus
ziveckmäßige Anordnung angesehen rvorden .

Es bestätigt sich, so schreibt man der „Köln . Ztg ." aus Wil -
h-elmshaven , 12. Nov ., daß dasrreue Linienschiff „Kaiser
Friedrich HL" als Begleitschiff der Pacht „Hohenzollern" während der
Reise des Kaisers nach England bestimmt »ft, und es schein », daß die
Absicht zu dieser ersten Verwendung des neuesten Schlachtschiffes unserer
Marine auch schon länger bestanden hat . Umso erfreulicher ist es, daß
die mit demselben zu Anfang dieses Monats vorgenommenen Probe¬
fahrten einen so vorzüglichen Verlauf genommen haben, daß das Schiff
ohne »veiteres für seefähig erklärt werden konnte. „Kaiser Friedrich 111."
trifft seine Vorbereitungen für die bevorstehende Reise. Er liegt zur
Zeit im neuen Hasen, mstten unter den Linienschiffen der 1 . Division,
und hebt sich durch seine kühn über Wasser ragenden Formen und seine
hohen Deckaufbauten, aus denen überall aus Panzertürmen , gepanzerten
Kasematten und hinter Stahlschilden hervor die Rohre seiner lang , alibrigen
Schnelladekanonen ragen , vorteilhaft und überlegen von den Schiffen
der Brandenburgklasse ab. Wenngleich das neue Schlachtschiff, dessen
Vorbild »naßgebend für die durch das Flottengesetz vorgesehenen Linien¬
schiffsbauten geworden ist, in seinen Abmessungen auch nicht die riesen¬
haften Verhältnisse der neuesten englischen Panzerschiffe, deren jüngster
Vertreter „Benerable " erst vor kurzein in Chalhain zu Wasser gelassen
wurde, erreicht , so glauben wir doch , daß „Kaiser Friedrich III ." Ein¬
druck jenseits des Kanals machen wird. Die Engländer selbst sind es
gewesen , die anerkannt haben, daß „Kaiser Friedrich III ." im Verhältnis
zu seiner Wasserverschiebung das stärkst arinierte Schlachtschiffder Gegen¬
wart ist, und man kann diesem Urteil hinzufügen, daß er den neuesten
englischen Panzerlinienschiffen an mittlerer Artillerie erheblich überlegen
ist. Seine drei Maschinen entwickeln 13000 Pserdekräfte und erteilen
dein Schiffe eine Geschwindigkeit von 18 Knoten. Die Besatzung ist
650 Köpfe stark. Kommandant des Schiffes ist Kapitän zur See
v . Dresky.

* Arbeitseinteilung des Reichstages . Der Senioren¬
konvent des Reichstages beschloß gestern , daß zunächst die

P o st g e s e tz e in zweiter Lesung, sodann die Vorlagen über
Schuldverschreibungen , dann das Gesetz zum Schutze
der Arbeitsivilligen in zweiter Lesung und darauf die Ge¬
werbe o r d n u n g s n o v e l l e auf die Tagesordnung gesetzt werden
sollen . Vor Weihnachten soll, wenn der Etat rechtzeitig dem Reichs¬
tage zugeht, auch noch die Generaldebatte des Etat -
stattfinden . An den Mittwochen sind, wie bisher, regelmäßig
Schwerinstage zu hatten .' Personalveränderungen in der Marine . Der Inspekteur
des Torpedowesens , Kontreadmiral v. Arnim , wurde zum In¬
spekteur des Bildungsivesens der Marine , Kontreadmiral v. Bo¬
denhausen zum Inspekteur des Torpedowesens ernannt , Kapi¬
tän zur See v. Prittwitz und Gaffron unter Belassung in
der Stellung eines Oberwerftdirektors in Danzig zum Kontre¬
admiral, Fregattenkapitän Kindt zum Kapitän zur See befördert.
Vizeadmiral Oldekop wurde unter Verleihung des Sterns zum
Roten Adlerorden zweiter Klasse mit Eichenlaub zur Disposition
gestellt.

* Ueber die Personalausbildung für die größere Flotte
bringt die „Berl. Korr." einen Artikel , in welche»« es heißt :

Soll eine Flottenverstärkung »vie die zur Zeit beabsichtigte eintrete ».
so handelt es sich zunächst um den Neubau von Schiffen und um die
Erhöhung des Personaletats der Marine . Beide Aufgaben unterliegen
dun Bewilligungsrecht der gesetzgebenden Faktoren . Diese Bewilligung
vorausgesetzt, rväre die praktische Durchführung des Planes gesichert ,
denn die Leistungsfähigkeit unserer Schiffvauindustrie verbürgt uns die
planmäßige Feriigstellung der Schiffe , während die Ergänzung des
Offizierkorps und der Mannschaften durch vermehrte Einstellung von
Seekadetten sowie durch Erhöhung der jährlichen Schiffsjunge »»- und
Rekrutenquote ermöglicht ist. In rastloser Thätigkeit ist rnan jahraus
jahrein nicht nurauf den getakelten Schulschiffen bemüht , unseren
jungen Ersatz zu Kriegsschiffsmatrosenzu erziehen, sondern vor allem
wird auf den Linienschiffen des ersten Geschwaders und den Reserve-
divisioilen, den Artillerie- und Torpedoschulschiffen eine kriegsmäßige
Schulung unserer Offiziere und Mannschaften mit einem Nachdruck be¬
trieben, der bei anderen Marinen kaum erreicht wird . Die Früchte dieser
unausgesetztenFriedensarbeit sind nicht ausgeblieben : Unsere Marine
ist durchaus in der Lage , den erhöhten Ansorderungeu ,
die das Flottengesetz und seine in Frage stehende Erweiterung bezüg¬
lich der Bereitstellung von Geschützführern , Schnelladekarwnieren und
so»»stigeu Spezialisten stellt, zu genügen , sofern die Vermehrung des
schwimmenden Materials nicht sprungweise, sondern in dem der ange¬
strebten Erweiterung des Flottengesetzes von 1898 entsprechenden gleich¬
mäßigen Tempo vor sich geht. Es möge im übrigen betont werden,
daß die taktischen Grundsätze, nach denen wir eine größere Flotte ver -
»venden »vollen , unverändert bleiben. Nach wie vor »verden unsere
Schlachtschiffe in denselben Geschwader - und Flottenformationen fahren ,
in deren Bildung und Verwendung unser Seeoffizierkorps durch lang¬
jährige Uebung eine vollständige Sicherheit erlangt hat . Ein Unter¬
schied gegen jetzt wird sich nur insofern bemerkbar machen, als unsere
Herbstübungsflotte nicht mehr wie bisher zu zwei Dritteln aus ver¬
alteten Panzerschiffen und Küstenverteidigern, sondern lediglich aus voll¬
wertigen Schlachlschiffen zusainmengesetzt sein -rvird. Dieser kommende
Wandel, der unseren Geschwadern die so lange ersehnte Gleichmäßigkeit
der Schiffstypen bringen soll, »vird sogar die taktischen Hebungen der
Flotte »vesentlich erleichtern . Außerdem »verden wir dann endlich vor
der erfreulichen Thatsache stehen, daß unser treffliches Personal im
Ernstfälle nicht auf mangelhaft geschützten, teilweise veralteten Fahr¬
zeugen in den Kampf zu ziehen gezwungen sein wird , sondern aus
technisch vollendeten , mit den wirkungsvollsten Schutz- und Trutzwaffe»»
ausgerüsteten Schiffen Deutschlands Ehre zur See wird wahren können.

* Das Museum für Arbeiterwohlfahrt , das im nächsten
Jahre begründet wird und die Unfallverhütung, Wohnungs - und
Nahrungsmittelhygiene zu fördern bestimmt ist, hat nur geteilte
Zustiinmung bei der Sozialdemokratie gefunden; sie läßt ihr Miß¬
fallen darüber ausdrücken, daß der nächstjährige Etat vorerst nur
die Mittel sür den Erwerb des Grundstücks und das kleirie Ver-
»valtungsgebäude verlangt ; als ob sich ein so umfassendesInstitut ,
das ein Gebäude mit Bibliothek und Hörsaal und drei große Einzel-
gebäude für Ausstellungszwecke aus den obengenannten Gebieter »
umfassen soll , ohne sorgsame Prüfung der praktischen Erfahrungen
und der Zweckmäßigkeit nutzbringend einrichter » ließe. Die Kritik
der Sozialdemokratie ist aber auch aus anderen Gründen haltlos ;
so »venig »vie an anderer praktischer sozialer Arbeit hat sie an der
Begründung dieses Museums Teil. Die Gründung dieses Museums
entspricht einer Anregung des nationalliberalen Abge¬
ordneten Möller vom Jahre 1892 . Schon damals glaubte
der Staatssekretär v . Bötticher die Durchführung dieses Gedankens
in nahe Aussicht stellen zu können. Ein Vorbild war bereits in dem
gewerbe-hygienischen Museum in Wien vorhanden ; in der Zwischenzeit
ist ein Sozial- Museum in Paris geschaffen, und neuerdings soll ein ähu-

Triebsand .
Roman von Karl Bulcke . (26)

(Nachdruck verböte »». )
„Meine lieben Anwesenden, " sagte er, „bevor wir , wie in

jedem Jahre , nach alter Sitte in engerem Kreise hier unser
Sommersest feiern, und aus das Wohl unseres kleinen Dorfes
trinken, auf das Wohl unserer Felder und Wälder und seiner
Bewohner im besonderen , erübrigt es, daß ich vorher noch
etwas Anderes, Außergewöhnliches erledigen muß . Und das
betrifft Sie , mein lieber Herr Referendar . (Heinrich erhob sich
instinktiv und »vandte sich dem Düneninspektor zu .) Wir haben

S
estern nachmittag Ihre Wiedergenesung gefeiert, und Sie sagten
a in Ihrer Rede, daß ein Mensch in fröhlicher Stunde eine

Frage an das Schicksal frei habe, wie Schiller sagt . Und diese
Frage wurde zu einer Bitte , beinah einem Gebet, das Sie aus¬
brachten in dem Trinkspruch : „Up dat et uns wull gaa up unse
ölen Tage ! " Mich hatten Ihre Worte nachdenklich gestimmt
und ich gedachte des schönen Spruches , indem ich meine eigenen
alten Tage an mir vorüberziehen ließ . Haus und Hof haben
sie mir gebracht, ein liebes Kind, viel Arbeit und auch viel
Freude . Aber ich hatte mir meine eigenen alten Tage damals ,
als ich so alt war wie Sie , doch ganz anders ausgemalt , —
ich gestehe es offen . Und nun dachte ich an Ihre Zukunft und
verglich an der Hand Ihres Wesens dieselbe mit der Entwick¬
lung »neiner eigenen . Und ich bin zu einem glänzenden Ergeb¬
nis gekommen . Ich will mich kurz fassen . Die Thaten sind
gewissermaßen die Dividenden eines Kapitals , das der liebe
Gott jedem von uns mitgegeben hat. Das Kapital selber be¬
kommen wir nie vor Augen, an seinen Dividenden aber können
wir es ermessen und richten nach ihnen unseren Maßstab für
den Wert eines Menschen . Ich muß es Ihnen gestehen , daß
wir Sie mit scharfen Augen betrachtet haben, als Sie zu uns
kamen, Herr Referendar . Wir sahen viel, das nach unseren

Begriffen tadelnswert war , — aber wo viel Thäler sind , giebt
es auch viele Berge. Allmählich lernten wir in Ihnen den
inneren Menschen kennen, sahen Ihre Energie , Ihr zielbewußtes
Schaffen. Und dann machte es eine That von Ihnen uns klar,
daß wir es mit einem außergewöhnlich vornehmen Charakter zu
thun hatten . Sie standen an der See , Sie hörten , ein Mensch
sei am Ertrinken, ergraute Fischer standen um Sie herum , die
von der Aussichtslosigkeit eines Rettungsversuches sprachen, der
Wind kam landwärts gegen die See , Sie erkannten die große
Gefahr , — aber es bedurfte bei Ihnen keines Augenblicks der
Ueberlegung. Mutig gingen Sie in die See , Sie kämpften rnit
den Wellen und dem ungestümen Meer, bis Sie ihm sein Opfer
abrangen . Sie müssen mein Lob schon hinnehmen, Herr Refe¬
rendar . Wir alle und auch ich haben es Ihnen oft genug kund -
gethan, und es heute noch einmal zu thun ist nicht der Zweck
meiner Rede. Ich muß jetzt die geheimnisvolle Mission ent¬
hüllen, die mich vor ein paar Wochen nach Königsberg rief .
Ich hatte, wie es meine Pflicht als Beamter erfordert , über das
Geschehnis Bericht an die Regierung erstattet und wurde auf
denselben hin zum Oberpräsidenten unserer Provinz befohlen.
Es war in seinem Sinne , Ihnen persönlich den Dank des
Landes für Ihre mutige That kundzuthun ; allein ich wies
darauf hjn, daß Sie vielleicht augenblicklich zu erschöpft seien
und bat darum , Ihnen selber diesen Dank ausrichten zu dürfen .
Diese Bitte wurde mir gewährt : Ich habe die Ehre , Herr
Referendar, Ihnen die Rettungsmedaille , die schönste Dekoration ,
die sich meiner Ansicht nach ein Mensch erwerben kann, zu
überreichen .

Sie aber, meine Freunde aus Wonneberg , bitte ich, als
Zeichen Ihres Dankes mit mir ein Hoch aus unseren Referen¬
daren auszubringen, Herr Heinrich Richter — er lebe hoch , —
hoch , — höchst '

Alle hatten sich von den Plätzen erhoben ; der Dünen¬
inspektor war ans Heinrich zugetreten und hatte ihm das

Ordenszeichen an die Brust geheftet und dann herzhaft die
Hand gedrückt.

Heinrich war stehen geblieben . Seine helle Stimme über¬
tönte das Geplauder der Gesellschaft . Er sprach :

„Mein sehr verehrter Herr Düneninspektor, meine verehrten
Freunde ! Man sagt nach einem alten Worte , rves das Herz
voll ist, des geht der Mund über ! Ich möchte dies Wort ein
»venig eriveitern : Wes aber das Herz sehr voll ist, des Mund
schweigt still.

Es ist eine solche Freudigkeit über mich gekommen, solch
ein Stolz , daß ich nicht recht die Form finde. Ihnen in rvohb
gesetzter Rede zu danken . Daß ich Ihnen aber danke, das seien
Sie versichert . Da steht der Junge , dessen Leben zu erhalte »»
ich habe beitragen können. Und wenn ich sein frisches Gesicht
so vor mir sehe, so bin ich für mein wochenlanges Siechtuin
zehnfach entschädigt . Mir ist heute meine erste Auszeichnung
zuteil geworden , und ich kann es Ihnen versicheru : Ich weiß
keinen, der stolzer wäre auf sie als ich .

Ob ihr später, nach langen, vielen Jahren noch andere
Nachfolgen werden, weiß ich nicht . Ueber den Horizont hinaus¬
sehen, kann kein Mensch, aber ich fahre mit vollen Segeln auf
ihn zu. Dies eine aber weiß ich : Kein Ordensstern , kein Lob¬
spruch, keine Anerkennung werden mich so stolz und glücklich
machen können, wie ich es in diesen» Augenblick bin . Aber es
ist eine alte trübe Geschichte : Viel Glück erkauft man mit viel
Schmerz, und auch dieser Schmerz bleibt meinem Glücke nicht
erspart . Kurz , ich »nuß fort von hier . Der Arzt bestehlt, daß
ich nach dem Süden gehe, und ich gehorche »hm mit schwerem
Herzen. Doch was geht Sie mein Schmerz an ! Meine Person
ist hier mehr in den Vordergrund gedrängt , als sie es verdient .
Wonneberg gilt mein Trinkspruch , seinen Feldern , seinen Wiesen,
seinen Menschen ! Es würde lächerlich klingen, wenn ich aus -
krame»» wollte , was ich ihm zu danken habe, — es sind Dinge,
die Sie , seit Sie denken können, besitzen. Ich hätte Ihnen das



licher Plan in Brüssel durchgesührt werden . In Deutschlandfanden im
Jahre 1895 zwischender Centralstellefür Arbeiterwohlsahrtspflegeund
dem ReichsversicherungsamtVerhandlungen über eine Vereinigung
der an beiden Stellen vorhandenen Sammlungen zu einem einheit¬
lichen Museum statt, die jedoch aus finanziellen Gründen scheiter¬
ten. Seither ruht die Angelegenheit , bis fie im Januar d. I . im
Reichstag wieder zur Sprache gebracht wurde. Bei dieser Gelegen¬
heit betonte der Abg . Möller, daß Deutschland, als das auf dem
Gebiete der sozialen Gesetzgebung und besonders der Unfallverhüt¬
ung führende Land, auch in dieser Beziehung an der Spitze der
Welt marschieren sollte und fand dabei gleich lebhafte Unterstützung
bei den sozialpolitischen Antipoden Roesicke -Dessau und Frhr .
v. Stumm , die beide der Ansicht Ausdruck gaben , daß die Regier¬
ung der Industrie und namentlich den Arbeitern einen ganz erheb¬
lichen Dienst mit der Errichtung eines ArbeiterwohlfahrtSmuseums
leisten würde, und daß die Kosten nicht zu hoch veranschlagt zu
werden brauchten. Dadurch, daß dir Regierung diesem Wunsche
nachgekommen ist , verleiht fie zugleich dankenswerterweise dem
Werke Dauer, zu dem bereits vor 10 Jahren durch die denk¬
würdige Ausstellung für Unfallverhütung ein erster Anlauf gemacht
worden ist — an dem auch die sozialdemokratische Führung nur
unter Ausfällen auf die Bourgeoisie Anteil genommen hat, was die
bürgerliche Gesellschaft aber nicht davon abgehalten, weiter ihren
Pflichten den handarbeitenden Klaffen gegenüber nachzugehcn .

Frankreich .
t Erregung gegen England . Die Havasnachricht, daß der

englifche Kreuzer „Magicienne" 70 Seemeilen von Laurengo
Marques entfernt auf den französischen Dampfer „Cordola" blind
geschossen , als derselbe aus seinen Befehl nicht halten wollte , und
dann ihn aus Munitionen hin untersuchen ließ, hat in Paris selbst¬
verständlich eine gewaltige Erregung hervorgerusen. Die offiziösen
Blätter zwar bringen die Nachricht ohne Kommentar, die nationa¬
listischen dagen wüten und verlangen von der Regierung energische
Schritte, damit England für diese grobe Verletzung der Völker¬
rechte in einem neutralen Gebiete zur Leistung einer eklatanten
Genugthuung gezwungen werde. Die „Patrie " läßt sich daran an¬
schließend über Londoner Nachrichten bezüglich des Abkommens
zwischen England und Deutschland über die portugiesischen Be¬
sitzungen in Afrika aus und bemerkt : «Die Bilanz der Bank von
England weist eine Abnahme von 10 Millionen Francs im Metall -
bestande auf, über deren Verwendung keine Auskunft gegeben wird.
Angesichts der verschiedenen Erklärungen über diese ausfällige
Thatsache dürsten folgende zwei Fragen vielleicht zur Entoeckung
der Wahrheit führen : 1 . Sind diese 10 Millionen nicht in den ersten
Tagen der vergangenen Woche nach Portugal gesandt worden ? —
2. Haben nicht wenigstens drei der englischen Paketboote Be¬
fehl erhalten , die auf ihnen befindlichen Streitkräfte in
Laurenyo Marques auszuschiffen , wo sie unter den Befehlen des
Generals Zrench zu einer Brigade vereinigt werden sollen ? —
Wir geben diese Nachrichten unter allen Vorbehalten wieder , sind
aber überzeugt , daß England und Deutschland binnen kurzem die
Masken bezüglich ihrer Vereinbarungen über die portugiesischen Be¬
sitzungen in Südafrika abwersen werden ." — Diese Verhetzungen
des edlen Patriotenblattes sind natürlich nicht sehr tragisch zu
nehmen ; sie bilden aber immerhin ein charakteristisches Sympthom für
die hier herrschende Nervosität. — Dasselbe Blatt giebt übrigens
an anderer Stelle eine Auslassung wieder » die wenigstens eine Art
Kompliment für Deutschland sein soll. Danach hat der ehemalige
protestlerische Reichstagsabgeordnete Haas erklärt : „Jederzeit habe
ich England als den wahren Erbfeind betrachtet . Ich habe
oiel von den Deutschen zu leiden gehabt, aber keine Veranlass¬
ung, ihnen zu grollen; sie bleiben in ihrer Rolle und ich in der
meinigen . Was die Engländer anbetrifft, so erachte ich, daß für
sie allein der Ausspruch Catos modernisiert werden muß : Delenda
Britannia !" — Die ernsten Blätter lassen überhaupt ^ nicht ab ; die
französische öffentliche Meinung hinsichtlich der Haltung Deutsch¬
lands zu beschwichtigen. So läßt sich das „Journal des 2>ebats*
aus Berlin melden , daß das deutsche Abkommen mit England ein
rein lokales fei und Deutschlands allgemeine Haltung nicht zu
beeinflussen vermag. Deutschland wäre selbst entschlossen gewesen,
die englischen Zugeständnisse zurück zu weisen, wenn die Bedingung
gestellt worden wäre, Deutschland müsse England aus dem Kontinent
unterstützen ." Das ist ohne Frage richtig.

(England .
y Zukunftsmusik . Nach einer uns aus London zugehenden

Meldung wird die einer Stelle in Lord Salisburys letzter
Rede in der radikalen Presse gegebene Auslegung, daß England
in keinem Falle die territoriale Selbständigkeit der südafrika¬
nischen Republiken schmälern werde, in maßgebenden Kreisen
als irrig erklärt. Es sei, wie man betont, der Aeußerung des
Premiers großes Gewicht beizulegen, daß die Herstellung des Frie¬
dens im Einklänge „mit den Rücksichten aus die Sicherheit des
Reiches" werde erfolgen müssen. Was man nun nach einer sieg¬
reichen Beendigung des Krieges als ein Gebot dieser Rücksicht zu
betrachten haben werde , lasse sich heute noch nicht seststellcn. Vor¬
läufig fasse man allerdings keine Annexion ins Auge, svndern man
wäre gesonnen, die Selbstverwaltung der beiden Republiken unan -

nicht erzählt, wenn ich Ihnen damit nicht andeuten wollte, daß
auch ich Wonneberg lieb habe . Seine Schönheit zu schildern —
ich wüßte keinen Menschen , dem ich diese Aufgabe anvertrauen
wollte. Erlassen Sie mir den Versuch . Wonneberg , es lebe
hoch , — hoch , — hoch ! ! ! "

Auch diesmal klangen die Gläser froh und hell zusammen.
Der Referendar hatte während der Rede die Gesellschaft beob¬
achtet. Ms er sagte, daß er sie verlassen müsse, war Maria
in den Stuhl langsam zurückgesunken und hatte die Augen ge¬
schloffen. Der Amtsrichter, der bis dahin mit lächelndem Ge -
sichtsausdruck in sein Glas gesehen hatte , hatte ihn ganz er¬
schrocken angestarrt . Da hatte Heinrich das Thema fallen lassen
und war auf Wonneberg zu sprechen gekommen . Damit wurde
jeder wieder auf andere Gedanken gebracht .

Theater und Musik.
* Karlsruhe , 13. Nov. Ueber einen schönen Erfolg , den unsere

heimische Lonkünstlerin und Komponistin, Fräulein Klara Faißt ,
durch ihre Mitwirkung in einem Konzert in F r e i b u r g bei ihrem
ersten dortigen Auftreten errungen , entnehmen wir dortigen Blättern
folgendes : Wir konnten anderweitiger Verpflichtungen wegen nur den
zweiten Teil des Programms hören. Als die besten Gaben des zweiten
Teiles seien genannt Brahms „ Aon ivaldbekränzter Höhe", „Da unten
im Thale" und „In der Mondnacht" von Klara Faißt , welch '
letzteres Lied zur Wiederholung verlangt wurde. — Aufs Vortrefflichste
unterstützt wurde die Konzertgeberin von der Pianistin Fräulein Klara

Saißt aus Karlsruhe . Der jugendlichen Künstlerin gelang Beethovens
onate, op . 90, nach jeder Richtung sehr gut . Chopins Etüde , Schu¬

manns „Warum " und die „Widmung" (Schumann -Liszt) gaben Zeugnis
von Intelligenz , verbunden mit Ausdrucksfähigkeit, bei selbstverständlichem
Vorhandensein der technischen und musikalischen Fertigkeiten. Diese
Eigenschaften befähigen Fräulein Faißt , ihren verschiedenen Darbiet¬
ungen stets im Geiste und Stile der jeweiligen Kompositionen gerecht zu
werden. Durch das Lied „3n der Mondnacht" lernte man in ihr eine
begabte Koinponistin kennen . Das Lied trägt individuelles Gepräge , ist
stimmungsvoll und durch zarte , melodiöse Begleitung ausgezeichnet.
Fräult . n Faißt wurde seitens des Publikums sehr liebenswürdig ausge¬
nommen und durch reichen Beifall geehrt. („Freib . Tagblatt " .) Die
„Freib . Zeitung " schreibt : Die Mitwirkung iin Konzerte hatte Fräulein
Klara Faißt , einsjunge Pianistin und Komponistin von Karlsruhe ,
itbernouimen. Ihr spiel ist von natürlicher Wärme und bemerkens¬
werter Klarheit getragen. Mochte Chopins Etüde noch etwas eintönig
erklingen, so erfaßte sie den Geist der Komposition in Schumanns
. Warum " viel besser und gab dann in der Widmung von Schumaun-

getastet zu lassen, sobald einuial dort die Gleichberechtigung aller
Weißen gesichert, die Entwaffnung der Buren , wie die Schleifung
der Befestigungen durchgeführt und eine neue militärische Organi¬
sierung dieser Staaten unmöglich gemacht sein wird . Immerhin
sei aber im Auge zu behalten , daß die Aussicht auf ein entgegen¬
kommendes Vorgehen Englands nach einem erfolgreichen Ausgange
des Feldzuges umso mehr abnehmen muß, je länger der Kampf
dauert und je größere Opfer derselbe erheischen sollte.

Amerika .
L Die Winterkampagne auf de« Philippinen ist, wie

man in militärischen Kreisen erwartet hatte, als verfrüht zu
betrachten , das geht aus den neuesten Nachrichten , die aus Manila
vorliegen, hervor. General Otis berichtet, daß General Lawton
unmöglich weiter vorrücken könne, da die Truppen durch unauf¬
hörliche Regengüsse am Vordringen gehindert werden .
General Me Arthur kann den Marsch gegen Tarlae ebenfalls
nicht antretcn . Auch der Maultierdienst und die Munition lassen
vieles zu wünschen übrig. Vor der Rückkehr von Tarlae nach
Bayambang , dem jetzigen Hauptquartier Aguinaldos, wählte der
Philippinenrat eine Kommission aus eingeborenen
Priestern » die nach Rom gehen und dem Papst die
Wünsche und Absichten des Volkes mit Bezug auf die römisch-
katholische Kirche in den Philippinen Mitteilen soll. Der Rücktritt
des Bischofs von Manila wird als Hauptbedinguug eines fried¬
lichen Verhältnisses zwischen den Philippinern und der katholischen
Kirche betrachtet .

Heere und Flotten .' Winterscharfschicssübunge » der Feldartilleric . Aus
Berlin wird geschrieben : Während den übrigen fechtenden Waffe »
Gelegenheit zu Scharsschießübungen während des Winters schon
seil längerer Zeit in erhöhtem Maße geboten worden ist, lvar eine
solche Maßnahme für die Feldartillerie bisher nicht vorgesehen ,
was sich als ein besonders mißlicher Umstand bei der Ausbildung
der Rekruten geltend machte, die de facto erst im zweiten Jahre
ihrer Dienstzeit dazu kamen, aktiv an den Scharfschießübungen teils
zuuehmen . Schon int vorigen Winter hat man daher bei verschie¬
denen Feldartillerie - Regimentern versuchsweise schulmäßige
Schar ; fchießüvungen mit den Rekruten durchgesührt ,
die, weil besondere Geldmittel hierfür nicht zur Verfügung standen
und daher von weiteren Transporten und Märschen Abstand ge¬
nommen werden mußte, nicht auf den Truppenübungsplätzen, son¬
dern in der Umgebung der Garnison stattsanden . Diese Uebungen
haben sich als sehr nutzbringend auch für die Offiziere erwiesen ,
da dieselben dadurch Gelegenheit fanden, einerseits unter den so
ganz verschiedenartigen Bedingungen der winterlichen Jahreszeit ,
andererseits in einem Gelände zu schießen , das ihnen nicht so ver¬
traut war, als der meist ebene Truppenübungsplatz, dessen genaue
topographische Kenntnis nur zu leicht zu einer schematischen An¬
lage der Uebungen (dem sogenannten „ Manövertürken") verführt.
Infolge dieser günstigen Berichte hat das Kriegsmiuisterium ge¬
nehmigt, daß diese Uebungen auch im kommenden Winter in der
Umgegeitd der Garnisonen abgehalteu werde », vorausgesetzt , daß
die übrigen, aus dem Schießgetdersonds zu bestreitenden Uebungen
dadurch nicht zu stark beeinträchtigt werden .

Baven und Nachbarländer .
■3C Pforzheim , 14. Nov. Der hiesige Evangelische Bund

hielt gestern im „International " seinen ersten Familienabend ab,
welcher zahlreich besucht war . Herr Pros. v . T h o m a berichtete
über seine Reise durch Böhmen uitd über die Evangelisation in
Böhmen und Oesterreich und erntete mit seinen geist- und gemüt¬
vollen Ausführungen lebhaften Beifall. Musikalische Vorträge ver¬
schönerten den Abend.

* Elsen ; (A . Eppinge») , 14. Nov. Samstag nacht brach hier in
einer Scheuer Feuer aus , welches infolge des starken Windes so rasch
un> sich griff, daß alsbald die angrenzenden Scheuern vom Feuer er¬
griffen und in Brand gerieten und 4 Ziegen in den Flammen umkamen.
Im ganzen sind sieben Scheuern und zwei Wohnhäuser
nach Verlaus von 4 Stunden vollständig niedergebrannl . Die 15 Brand¬
beschädigten sind meistens geringe Leute ; davon sind 6 mit ihren Fahr¬
nissen nicht versichert . Der Gesamt-Gebäudeschaden beläuft sich auf
etwa 16000 M ., der Fahrnisschaden auf 15000 M . Es wird Brand¬
stiftung vermutet .

--- Offenlmrg , 14. Nov. Vom Großherzog wurde dem lang¬
jährige» Sladtrechner hiesiger Stadt , Herrn Franz Büh .r e r , das
Verdienstkreuz des Ordens vom Zühringer Löwen verliehen , das
gestern vor versammeltem Gemeinderat durch den Großh. Amts¬
vorstand, Herrn Oberamtmann Behr, unter warmen Worten der
Anerkennung dem Genannten überreicht wurde.

* Lahr , 14. Nov. Das Jahr esse st des Badische » Landes¬
vereins vom Allgemeinen e v a n g e l i s ch - p r o t e st a u t i s ch e it
Missionsverein fand am Sonntag unter zahlreicher Beteilig¬
ung statt. Die Generalversammlung und Missiouskonferenz wurde
im Hotel Krauß abgehalteu . Beim Festgottesdienst in der Stifts¬
kirche hatte Herr Pfarrer Holdermann von Nimburg die Pre¬
digt übernommen. Im „Rappensaale" fand unter starker Teilnahme
Familienabend statt.

Liszt entschiedene Beweise vom Ernst und Fleiß ihres Studiums . Dazu
kamen Kraft und Sicherheit im Anschlag . Außer der obengenannten
Mondnacht kennen wir noch mehrere ihrer Lieder , die nicht ein gewöhnliches
Kompositionstalent verraten . Ihre Lieder sind selbständig, gesanglich
und melodtenreich geschrieben . In der Begleitung zeigte sie eine außer¬
gewöhnliche musikalische Feinfühligkeit.

< Pforzheim , 14. Nov. Der Pianist Th . Röhmeyer von hier,
welcher im vorigen Winter den hiesigen Musikfreunden durch seine
Kaimnernlusikabende genußreiche Stunden bereitete, wird auch in der
lausenden Saison vier solcher Abende veranftalle». Gestern fand die
erste Aufführung im Museum unter Mitwirkung der Frau Julie
Rothacker (Sopran ) von hier, von vr . Georg Herz - Ulm (Violine),
Richard Röhler - Freiburg (Flöte) und Fräulein Röhmeyer
(Ki : oieri statt . Der Erfolg des gestrigen Abends war in jeder Hinsicht
eiu glänzender. Zur Aufführung gelangten Kompositionen und
Arrangements von Robert Franz , die alle eine äußerst beifällige Aus¬
nahme fanden. Bon größter Wirkung waren die Gesangsvorkrage
unserer Nachtigall, Frau Julie Rothacker. Ihr prächtiger Sopran , ihr
natürlicher und doch lunstgeübter Bortrag , ihr lebhaftes Temperament
rissen die zahlreiche » Zuhörer zu stürmischem Beifall hin ; auch die
Leistungen der übrigen Diitwirkenden fanden gebührende Würdigung .

*
„Die Bluthochzeit " von Albert Lindner wird nunmehr auch

dem englischen Publikum vorgeführt werden. Sir Henry Jrving
wird sich des Stückes nach seiner Rückkehr annehmen und selbst darin
austreten .

Kunst und Wissenschaft.
* Nene Knnstlitteratnr . Das soeben erschienene zweite Heft der

neuetr Kunstzeitschrift „Die Kunst " (München, Berlagsanstalt F . Bruck¬
mann A.-G., Preis pro Jahrgang 24 M .) entspricht den hochgespannten
Erwartungen , die man au das Erscheinen dieser so überaus reichhaltigen
und. ernst geführten Zeitschrift geknüpft hat. Sie ist gründlich, ohne
einseitig zu fein, sie ist vielseitig, ohne sich zu zersplittern . Ein Aussatz
über du „Jugendgruppe im heurigen Münchener Glaspalast " , ein eben
solcher über „Dir zweit, Ausstellung der Freien Vereinigung Darm¬
städter Künstler" , eine gerechte Würdigung der kunsthistorischen Stellung
Manets , oer Nekrolog Segantinis seien aus dem textlichen Inhalt des
neuen Heftes hervorgehoben, der durch die zahlreichen, trefflich ausge¬
wählten Illustrationen in bester Weis« kommentiert und unterstützt wird .
Aus dem kunstgewerblichen Teil verweisen wir nur kurz auf eine Laden¬
einrichtung, iveiche Plumet und Selmersheim in Paris Herstellen ließen,
aus die interessanten Bucheinbände und Vorsatzpapiere, auf amerikanische
Fayencen und die neuen Arbeiten der Münchener Vereinigten Werk¬
stätten, ohne damit den Inhalt dieses Teiles zu erschöpfen . Die Zeit¬
schrift bietet unzweifelhaft mehr als alle ähnlichen Unternehmungen und
wird ihrem weite» Programm in erfreulichster Weise gerecht .

" Sulzbnrg , 13. Nov . Zur Feier der Einrichtung der
Acetylen - Beleuchtung war gestern unser Städtchen be-
staggt. Am Samstag abend fand ein Bankett im „Markgrafen"
und gestern nacht ein Festessen im „Hirschen " statt, wobei die
Herren Bürgermeister Bark und Ingenieur Bernat die Fest¬reden hielten . Abends waren die Straßen und Häuser unseresOrtes festlich beleuchtet. Zur Besichtigung war eine Anzahl ein -
geladener auswärtiger Gäste (u. a. die Amtmänner von Müllheim
und Staufen ) gekommen.

*
Sigmaringen , 13 . Nov . Der Vertvaltungsgerichtsdirektor

Brühl wurde zum Regierungspräsidenten in Sig «
maringen ernannt .

d Aus der Pfalz , 14. Nov . In Speyer wurde heute der der
Frrma Hutfites u. Schmitt gehörige Dampfbagger, welcher vor ungefähr
vter Wochen in der Nähe des Angelhoses im Rhein sank, mit
Dynamit gesprengt , da die Versuche , deit Bagger zu heben, er¬
folglos gebkreben sind . — In Kaiserslautern ist tm Bahnhof beim
Rangieren ein Viehwagen mir solcher Wucht gegen einen Güter¬
wagen gestoßen worden, daß das im Wagen befindliche Vieh zuBoden geschleudert und teilweise getötet wurde. Ein Mann , der als
Begleiter des Viehes im Wagen sich befand, wurde so schiver dabei ver¬
letzt , daß er in bewußtlosem Zustande in das Krankenhaus mittels Trag¬
bahre gebrach werden mußte.

* Kleine Mitteilungen . Gestern früh halb 4 Uhr erschoß sich
in Gröhingen (A. Durlach) der pensionierte Lokomotivführer Lang
im Hofe seiner Behausung ; derselbe stand in Untersuchung ivegen öttt »
lichkeitsvergehens. — In Berghausen (A . Durlach) brannten gestern
zwei Scheunen und ein Wohnhaus nieder. Die Entstehungsursache des
Brandes ist noch unbekannt. — Als Hauptlehrer Reimold in
Badenweiler gestern vor Beginn der Schule die aushängende
Fahne hereinhole» wollte, ergriff ihn wahrscheinlich ein Schwindel. Er
stürzte zum Fenster hinaus aufs Pflaster und fand sofort den
Tod . — Zwischen neun Jagdhütern und mehreren Wild¬
dieben kam es in Lutterbach (Oberelsaß) zu einem förmlichen Ge¬
fecht . Letztere wollten schließlich nicht stehen bleiben. Die Jagdhüter
gaben Feuer , dreiWilddiebe wurden verletzt , einer schwer . Der
Vorfall ereignete sich an derselben Stelle, wo im vorigen Jahre der
Wildschütz Bedelin erschossen wurde.

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 15. November.

Lehr. Mitteilung «» an» der Ktadtrat »sttz««< vom 14. Nov .
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedenkt ver Vorsitzende, Herr
Oberbürgermeister Schnetzler , in ehrenden Worten des am
13. d . M . verschiedenen langjährigen Ratschreibers und Sekretärs
des Stadtrats , Herrn Wilhelm Schuhmacher , und bittet die
Anwesenden , dem Verewigten ein treues Andenken zu bewahren und
dessen zum Zeichen sich von den Sitzen zu erheben, was geschieht.
— Herr Stadtrat Hoffman n berichtet über die stattgehabte Be¬
sichtigung der Hadernsortieranstalt von Vogel und Schnur -
m a n n und schildert die gewonnenen günstigen Eindrücke in bezug
aus die sanitären Einrichtungen der Fabrik. — Das Gesuch eines
Bauunternehmers um Erlaubnis zur Lagerung von Bau¬
materialien sür den Neubau der Methodistengemeinde aus dem
Gehweg der Karlstraße und aus einem Teil des Schulhofs daselbst
wird abgelehnt .

— Keramische und Kunstgewerblich « Anvstellung . Die
Firma F. M a y e r u . Cie. veranstaltet unter Mitwirkung des
Karlsruher Künstlerbutt des , sowie der Firmen Gebr .
Himmelheber (Möbel),Ed . Beck (Tapeten) und Ad . Fütterer
(Elektr. Lichtanlagen), auch in diesem Jahre wieder eine Ausstell¬
ung der neuesten keramischen Produkte im oberen Saal der Landes-
Gewerdehalle . Bei dem großen Erfolg, den das Unternehmen im
Borjahre gehabt hat, zweifeln wir nicht, daß es sich auch in diesem
Jahre wieder der Gunst des kttnstsinuigeit Publikums von Nah und
Fern zu erfreuen haben wird .

K Die Mustkbildnngsanftalt hat sür ihren 3 . Schüler¬
vortrag , der am vergangenen Samstag stattsand, nachstehendes
Programm zur Ausführung gebracht :

1 . Sonate sür Klavier 0 -äur , 1 . Satz von Mozart (Erika *
Schnetzler ) . 2. a) Klavierstück von Gäbe, d) Albuinblatt von
Kirschner (Meta Hoeck ) . 3. Walzer für Klavier von Clementi (Hugo
Merkte ) . 4. Romanze für Violine von Dancla (August R o t h).
5 . Sonate für Klavier 1 . Satz von Kuhlau (Hedwig Marx ) , b. Lied
ohne Worte für Klavier von Mendelssohn (Lilly F r i t s ch e). 7. a,j Bolero,
b) Die Post , sür Klavier , von Gurlitt (Jakob Wegele ) . 8 . Thema
und Variationen sür Violine von Deinhardt (Friedrich Nage l).
9. Sonate I '-äur für Klavier , 1 . Satz von Beethoven (Paula M i h m).
10. Rondo Capriccio für Klavier von Mendelssohn (Olga v. Jsm a iloff ).
11. Konzert B-dur für Klavier. 1. Satz von Mozart (Toni S a h m).
12. Romanze für Cello von Siedentopf (Hermann Schneider ).
13 . Sonate a moll für Klavier , 1 . Satz von Mozart (Dora W e g e l e).
14 . a) Etute für Klavier von Heller, b) Murmelndes Lüftchen für
Klavier von Jensen -Nieinann (Alina S e u b e r t) . 15. Konzert a moll
für Violine von Accolay (Fritz A n d r €) . 16. Zigeunerleben für Klavier
zu 4 Händen von Schumann (Lenchen Steiner und Ernst Fritsche ).

4. Schülervortrag : Samstag , den 18 . November 1899,
nachmittags 5 Uhr, im Turnsaale der Höheren Mädchenschule.

□ Polizeibericht . Am Sonntag nachmittag wurde emer Witwe
aus Beiertheim auf der hiesigen Messe ihr Portemonnaie mit
25 M . Inhalt aus der Rocktasche entwendet . — Einem Musiker aus
Hagenau wurde in der Nacht vom 12 ./13. d . M . im Wartsaal 3. Klaffe
des hiesigen Bahnhofs , als er auf einer Bank schlief, eine Violine
mit 2 Violinbogen

'
und Kasten im Werte von 80 M . entwendet .

Rechtspflege .
* Leipzig , 13. Nov. Ist die Bezeichnung „Soldateska " ein«

Beleidigung i Das Landgericht Stettin hatte am 8 . Juni den Ritterguts¬
besitzer Ludwig v . Ramin in Brunn wegen Beleidigung in zwei
Fällen zu 500 M . Gcldstra se verurteilt . Ueber eines seiner
Grundstückr führt ein Weg zum Exerzierplätze. In einer Eingabe an
das Generalkommando und an das Kriegsministerium verlangte v . Ramm
den Ersatz des Schadens , der ihm von der „Soldateska " verursacht
worden sei, und bezeichnete irgend eine Behauptung der Garnison¬
intendantur als Lügen. In letzterem Ausdrucks war eine Beleidigung
der genannten Behörde gefunden worden, in dem Ausdruke „Soldateska "
eine solche der Stettiner Garnison . Unter „Soldateska" verstehe man
eine ungeordnete, zügellose Rotte von Soldaten . Bei der Strafaus -
meffung wurde in Betracht gezogen , daß der Angeklagte selbst Ritt¬
meister a . D . ist. Der Angeklagte hatte g egen das Urteil
Revision eingelegt und behauptete, es sei nicht festgestellt , daß
die fraglichen Worte Beleidigungen seien. Das Reichsgericht war»
wie der „Köln. Ztg ." berichtet wird , entgegengesetzter Ansicht und ver¬
warf die Revision . _

Handel und Verkehr.
" Mannheim, 14. Nov . (Effekten .) An heutiger Börse fanden

sätze in Eichbaum Brauerei -Aklien a 167' /, Proz . und Dingler -
n Maschinenfabrik- Aktien ä 182 Proz . statt. Mannheimer Versicher -
s-Attien waren ä 433 Di . gesucht .
* Mannheim , 14. November. (Getreidebörse .) Die Stimmung
ruhig, die Forderungen unverändert . Preise per Tonne cif Rotter -

n Saxonska M . 133 bis M . 140, Südrussischer Weizen M . 121 bis
148. Kansas II M . 124 — bis 125. Redwinler M . 124 bis - , La

ta faq. M . 121 — bis - , feinere Sorten M . 125— bis 132—,
stscher Roggen M . 111— bis 115 - , Western Roggen M . — bis —.
- Mixed-Mats M . 80— bis - , neues Mixed-Mais November«
ruar M . 79 bis —, La Plata -Mais rye terms M . 78 bis — , Russische
lergerste M. 100 bis 105 , Weißer amerikanischerHafer September Dt.
— bis —, Russischer Mittelhafer M . 100 bis 104, Prima russische,
er M . 105 bis 115 .
* Frankfurt a . M ., 14. Nov._ _ _ (Abendbörs «.) Kreditaktie»
:v. b. Diskonto-Komm . 191 . 15 b. Deutsche Bank 203 .90 b.
nstädter 146 .90 b . Berliner Bank 117 .70 b. Effektenbank 127 .60 b.
lumer 255 . 10 b. Harpener 199 .55 b. Hibernia 216 b . Zellstoff
iden 104 .20 . b. Laurahütte 251 b. Staatsbahn 140.70 60 b.
hard 142 .95 b. Central 144 .45 b . Nordoft 94 .85 b. Union 81 . 15 b.
vSimplon 8485 b . Lombarden 32.10 b. Italiener 92.95 b. Pottu »
n 36. 10 b. Ungarische Kronrente 9490 b.
' Berlin , 14 Nov. Spiritus 50er—.—, 70er 47 .80.



* Hamburg , 14 . Nov . Kaffee good average Santos . (Schlußkurse .)

per Dez . 30— Pf ., per März 31— Pf.
* Magdeburg , 14 . Nov . (Zuckerbericht .) Kornzucker exkl .

88 Prozt , Rendement 9 .95 — 10 .02 .— . Nachprodukte exkl . 75 Proz .
Rendement 8 . 10 — 8.30 — . Ruhig . Brotraffinade I . 23 .50 — 28 .75 ,
Brotraffinade II . 23 .25 —50 .— , Raffinade mit Faß 23 .37 */»— 24 .— , Gern .
Melis I . mit Faß 22.62 . /, - . — . Ruhig . Rohzucker 1. Produkt Tran -

fito f. a . B . Hamburg per November 9.07 */ » ® . 9 . 12 '/ , Br ., per Dezember
9 . 17 ' /« G . 9 .22 '/ , Br ., per Januar -März 9 .37 ' / , G . 9 .45 Br ., per März
9 .45 — G . 9 .527 ». Br ., per Mai 9 .60 — G . 9.627 , Br . Ruhig .

* Amsterdam , 14 . Nov . Roggen für März 131 .
* Rotterdam » 14 . Nov . Zinn Banka prompt fl. 807 «.
* Liverpool . 14 . Nov . (Baumwolle .) Schluß . Tages -Einfuhr 27000 ,

Umsatz 10000 B . Amerikaner und Karats 7 » niedriger .
* London , 14 . Nov . (Metallbörse .) (Schlußnotierungen .)

Kupfer Ehili -Bars cash 727 «. do . 3 Monate 727 «. — Zinn Straits eaSH .
123 '/ », do . 3 Monate 1237 «. — Blei spanisch 17 —. do . englisch 177 « .
Zink ordinary brands 21 — , do . Spezial brands 21 '/, .

* London , 14 . Nov . Silber 26 >7 -» .
* Glasgow , 14 . Nov . Roheisen . ( Schluß .) Mixed numbreS warr .

72 Sh . 17 « d . Warrants Middlrsborough M 70 Eh . 6 d .

* Für Postpakete aus Deutschland nach einer Anzahl von
Staate » in Mittel , und Süd - Amerika : Argentinische Republik ,
Columbien , Costa -Rica . Guatemala , Republik Honduras , Mexiko ,
Nicaragua , Paraguay , Salvador , Uruguay und Venezuela find bei der

Beförderung über Hamburg und Bremen zwei P 0 r t 0 st u f e n — für
Pakete bis 1 kg und für Pakete über 1 bis 5 dg (für Paraguay über
1 bis 3 Lg ) — , wieste bereits im Verkehr nach den Bereinigten Staaten
von Amerika bestehen , eingrführt worden . Gleichzeitig hat eine Herab¬
setzung der deutschen Seebesörderungsgebühren für die Postpakete nach
den genannten Ländern stattgefunden . Infolge dessen ist im Postpaket¬
verkehr mit den genannten Ladern eine wesentliche Ermäßigung des

Portos eingetreten , namentlich für Postpakete bis zum Gewicht von
1 kg . Ueber das Nähere geben die Postanstalten auf Verlangen Aus¬

kunft .
* Amerikanische Aleischeinfnhr Der deutsche Fleischerverband

versendet rin Flugblatt „ Die wirtschaftliche Lage der deutschen Land¬
wirtschaft mit Bezug auf die Verwertung ihrer Viehproduktion durch
das deutsche Fleischergewerbe ." In diesem Flugblatt wird die Inter¬
essengemeinschaft von Landwirtschaft und Fleischerei kräftig betont und
die amerikanische Fleischeinfuhr , wie sie von dem dortigen Fleijchtrust
mit Hochdruck betrieben werde , als die Hauptgefahr bezeichnet . Der
Fleischerverband begrüßt die von den österreichischen Fleischern aus -

?
gegangene Anregung, einen kontinentalen Kongreß zur Beratung gemein-
amer Maßregeln gegen die amerikanische Fleischeinfuhr zu berufen , und

bezeichnet dann das un Entstehen begriffene deutsche Fleischschaugesetz als
Feld , auf dem fich Bauern und Fleischer mit dem amerikanischen Fleisch¬
trust zu messen haben würden .

Letzte Nachrichten.
w Stuttgart , 14 Nov. Die Kammer nahm das Gesetz betr.

Besteuerung des Wandergewerbes einstimmig an. Das
Centrum hat einen Antrag betr. eine Umsatzsteuer für Warenhäuser
eingebracht .

w Berlin , 14 Nov . Die „Nordd . Ällgem . Ztg ." meldet :
Ein aus Peking hier eingegangenes Telegramm behandelt die
Lage in den deutschen Missionsgebieten von
Schantung , Darnach befinden sich in jener Provinz die An¬
hänger der „Roten Haussekte " und der „großen Wassersekte" in
Aufruhr gegen die Beamten und das Volk. Dieselben rauben und
plündern an vielen Orten . An den benachbarten Orten der
italienischen Mission , wo sie eine Kapelle niedergebrannt haben ,
geht es nicht besser . Nachdem jedoch infolge des unablässigen
Drängens des deutschen Gesandten in Peking die chinesische Re¬
gierung einige Sektierer einkerkern ließ und in diese « Richtung
weiter vorgeht, ist es besser geworden . Es find mehrere Ent¬
schädigungen geleistet worden .

w Berlin , 15. Nov. Die „Freist Ztg ." erfährt, Leutnant
Queis sei thatsächlich von Eingeborenen in Kamerun er¬
mordet worden. Sein Vater habe gestern die Nachricht vom
Kolonialamte erhalten.

w Rom , 14 Nov . Die Tagung des Parlaments wurde
heute vormittag im Senatspalast feierlich vom König mit einer
Thronrede eröffnet . Die Königin mit der Prinzessin von
Neapel, der König mit dem Prinzen von Neapel und die Herzoge
von Aosta und Genua wurden auf der Fahrt zur Sitzung von
der Bevölkerung lebhaft begrüßt. Eine große Kundgebung wurde
ihnen beim Betreten des Senats bereiter . Die Kundgebungen er¬
neuerten sich bei der Rückfahrt nach dem Quirinal .

Ueber die auswärtige Politik enthält die Thronrede folgenden

Paffus : Italien ist seiner Zukunft sicher und steht zu allen Mächten in

ausgezeichneten Beziehungen . Es wird von keiner Seite durch nichts
bedroht . Unsere auswärtige Politik wird mit der inneren wetteifern ,
um , von Besorgnissen frei , dem Lande Fortschritt und Entwickelung

seines wirtschaftlichen Wohlstandes zu sichern . Meine Regierung nahm
bereitwilligst den vom Kaiser von Rußland gemachten edlen Vorschlag
einer internationalen Friedenskonferenz in der Meinung an , daß Italien

nicht fehlen dürfe bei dem Versuche , die Kriege weniger zahlreich zu
niachen und ihre unglücklichen Folgen einzuschränken . Der demnächstige

Beginn des Jahres , das in der katholischen Welt eine Epoche bedeutet ,
wird noch einmal wieder zeigen , daß wir es verstehen , die Verpflicht¬

ungen , die wir übernahmen , als wir bei der Her¬

stellung unserer Einigkeit Rom zur H auptstadt des

Königs reiches erklärten , zu achten und ihnen Acht¬

ung zu verschaffen . Die Rede wurde an verschiedenen Stellen

mit warmem Beifall begrüßt .
* Rom , 14 Nov. Als Nachfolger Lo renzellis in

München wird Monsignor G a s b a r r i , päpstlicher Delegierter
in Chile, genannt.

v. Paris , 14. Nov . Die Deputier tenkammer wurde unter
großem Andrang « des Publikums wieder eröffnet . Deschanel verliest
zahlreiche Interpellations - Anträge . Ministerpräsident Waldeck -
Rousseau verlangt , daß alle Interpellationen bezüglich der allge¬
meinen Politik der Regierung in eine einzige zusanimengezogen werden
und die Arbeiten sofort beginnen . Die Kammer sttmmt dem zu .
Denis - Cochin wirst der Regierung vor . sie habe , indem sie Millerand

zum Mitglied gewählt , den Sozialisten Thor und Thür zur Macht ge¬
öffnet . Grandmaison von der Rechten tadelt Galliset , weil er
nicht verstanden habe , das Heer zu verteidigen . Redner wendet sich
gegen die Maßregeln , welche Galliset gegen die Generale ergriff .
Zevaes ( Sozialist ) verlangt , die Regierung solle die Machenschaften
des Klerikalismus und des Militarismus unterdrücken , und fordert
Trennung von Kirche und Staat , sowie Stellung der Krankenhäuser
unter Laienverivaltung . Ferner solle anstelle des gegenwärtigen Heeres
ein aus Milizen bestehendes Volksheer treten . (Widerspruch .)
La fies ( Nationalist ) ergreift das Wort . Lastes tadelt heftig
die Maßregelungen verschiedener Offiziere , die Offiziere könn¬
ten mit Recht sagen , die Regierung sei eine Schande .
(Widerspruch .) Lastes erhält den Ordnungsruf . Nach verschiedenen
heftigen Angriffen wird die Censur über Lastes verhängt . Kriegs¬
minister Galliffet protestiert aus das entschiedenste gegen die Worte
Lastes . Der Minister erklärt , die Armee habe garnicht das Recht zu
sprechen . Ich bedauere keines meiner Worte und keine meiner Amts¬
handlungen . Galliset rechtfertigt , fortwährend von der Rechten
und den Nationalisten unterbrochen , sein Maßnahmen gegen
verschiedene Offiziere . Was Mgrier betreffe , so habe dieser
vor seinen Offizieren gesagt , die Regierung lasse die Ver¬
leumdungen der Armee zu , aber wenn das Maß der Angriffe
voll wäre , werden andere die Armee verteidigen müssen und zu ver¬
teidigen wissen . (Ruse rechts : Hoch Mgrier . (Galliset : Ich that
meine Pflicht , als ich gegen Mgrier vorging . Ich bin verantwortlich
für die Disziplin in der Armee , wenn ich mich auch nicht damit zu be¬
schäftigen habe , was der Einzelne im Grunde seiner Seele denkt . (Lärm
auf der Rechten und bei den Nationalisten .) Cassaignac : Die Be¬
gnadigung Dreysus ' ist eine Ohrfeige für die Armee . Die Regierung
verteidige die Armee nicht , die verleumdet und beleidigt worden sei .
Viviani : Die Sozialisten seien bereit , die Regierung zu unterstützen .
Die Sitzung wird ausgehoben .

v Paris , 14. Nov . In einer Versammlung der Gruppe der
progressistischen Deputierten hielt Mölin « eine Rede, worin er
sagte, es herrsche vollkommenes Einvernehmen in der Gruppe . Die
Einigung sei umso leichter, als die Dreyfussache beendet sei und
um keinen Preis wieder aufgerollt werden könne, da dann die all¬
gemeine Entrüstung entfesselt würde. Die Gruppe setze die Ver¬
teidigung der Politik der Freiheit, Beruhigung und Versöhn¬
ung fort.

Paris , 14. Nov . Der Generalgouverneur von Algerien
hat in einer ausführlichen und klar gehaltenen Note die Blätter¬
meldungen , denen zufolge in Conslantine und Umgebung die
B e u l e u p e st ausgebrochen wäre, dementieren lassen. Es- seien
vom 15. September bis zum 10. Oktober einige verdächtige Fälle
in zwei algerischen Häfen vorgekommen, die aber keine Opfer er¬
forderten und vereinzelt blieben . Seit einem Monate ist dann
kein uener Fall mehr sestgestellt worden. — Die Nachrichten von
dem Ausbruche der Pest tu Algerien, die man so lange ohne offi¬
ziöses Dementi umlaufen ließ, haben natürlich bereits lähmend auf
den Handel der Kolonie gewirkt.

4- Allst » 14 . Nov . In der hiesigen Stadt der Arbeiterglas¬
hütte ist es anläßlich des Abzugs der einberufenen Rekruten
zu einer wüsten Schlägerei zwischen betrunkenen radaulustigen
Arbeitern und der Polizei gekommen . Die Verhaftung
einiger Demonstranten machte die Arbeiter wie wütend. Gendarmen
und Polizei waren machtlos und mußten die Verhafteten schließlich
wieder freilaffen . Darauf zogen die Demonstranten lärmend ab
mit den Rufen, unter denen sich jetzt in Frankreich allgemein die
Unzufriedenheit Luft macht : „Nieder mit den Pfaffen !"

v Brüffel , 15. Nov. Die neue Session der Repräsen¬
tantenkammer ist gestern ohne Feierlichkeit eröffnet worden.
Beernaert, der zum Präsidenten wiedergemählt wurde, nahm die
Wahl dankend an und gab der Hoffnung Ausdruck, die Session
werde zum Wohle des Vaterlandes fruchtbar sein.

* London, 14. Nov. Der deutsche Kaiser hat auch seinen
Besuch bei Lord Lonsdale absagen lassen .

w Kairo , 15. Nov . Auf die Meldung , daß der KHalis bei
Duem am Weißen Nil, südlich von Khartum , stehe , reiste
Lord Kitchener schon gestern abend nach Khartum ab, anstatt
erst Freitag .

v Kairo , 15. Nov . Aus der Oase Siwa eingegangene Nach¬
richten bestätigen , daß der Häuptling Semussi seine Haupt¬
stadt Kufa im Gebiete von Tripolis verlassen und sich mit seinen
Anhängern nach dem westlichen Sudan begeben habe. Diese
Thatsache wird als bedeutungsvoll für die französische Expedition
und für die Zukunft des Sudans angesehen.

v Washington , 14 Nov . Ein Kabeltelegramm des Generals
Otis übermittelt einen Bericht des Generals Wheaton über
ein Gefecht , das am 12. d . bei S a n I u a n c i n t 0 zwischen
dem 33 . Freiwilligen- Regiment und 1200 Philippinern stalt-
gesunden hat. Die Letzteren hatten eine verschanzte Stellung ,
wurden aber in die Flucht geschlagen . Aufseiten der Ameri¬
kaner sind 1 Offizier und 6 Mann tot, 1 Offizier und 11 Mann
verwundet. Der Feind ließ 81 Tote in den Verschanzungen zu¬
rück. Man glaubt, er hatte einen Gesamtverlust von 300 Mann .

w Washington , 15 . Nov . Admiral Watson telegraphiert :
Der amerikanische Kreuzer „Charleston " ist am 2. d. M . aus
einem nicht auf den Schiffskarten verzeichnet «« Korallenriff,
3 Meilen nordwestlich der Guinapak-Felsen im Nordosten von

Luzon , aufgekause». Die an Bord befindlichen Mannschaften, mit
Gewehren bewaffnet, sind wohlbehalten aus der Camignin -Jnsel
gelandet . Die Eingeborenen seien freundlich «ntgegengekommen .
Infolge des Nordostfturmes und der deswegen hochgehenven See
ist der Heizrauu, des „Charleston" vollständig unter Wasser gesetzt .
TaS Schiff liegt hinten fest, ist vorn aus dem Bereich des Wassers.
Vorräte für 10 Tage wurden gelandet. Das Kanonenboot
„Helena" ist nach der Camignin-Jnsel abgegangen. Admiral Watson
bestellte telegraphisch von Hongkong Hilfe.

Der südafrikanische Krieg.
Oestlicher Kriegsschauplatz .

* Frankfurt a . M ., 14. Nov. Der „Franks. General ««».»
erhielt einen Privatbrief aus dem Hauptquartier des Buren «
generals Jvudert vom 31 . Okt . über das Gefecht bei Gleneoe .
Danach sind in diesem Kampfe von den Buren unter Lukas Meyer
10 Mann gefallen und 27 verwundet worden . Aus Seiten der
Engländer find 39 Mann gefallen und 171 verwundet, außerdem
nahezu 100 Husaren gefangen genommen worden. Das Gefecht
dauerte acht Stunden . Auf Seiten der Buren waren 1000 Mann
und eine Batterie, auf Seiten der Engländer waren 4000 Mann
und zwei Batterien beteiligt gewesen. Als eine zweite Abteilung
Buren unter Erasmus anrückte, zogen sich die Engländer nach
Dundee zurück. Diese Privatnachricht stimmt schlecht zu den eng¬
lischen Meldungen, welche es nie ohne ein paar Hundert gefangene
und gefallene Buren thun.

Westlicher Kriegsschauplatz .
* London, 14. Nov. Die „Times" meldet aus Kimberley

vom 8. : Die Buren haben die Beschießung gestern abend um
7 Uhr eingestellt . Eine große Anzahl Granaten sind außer¬
halb der Stadt ans Schutthaufen gefallen . Die Buren
schossen aus einer Entfernung von mehr als 3800
Jards .

Verschiedenes .
w London , 14 Nov. Das Transportschiff „Britannia " ist

heute in Kapstadt eingetroffcn . Somit sind seit Donnerstag
12 Transportschiffe mit insgesamt etwa 15000 Mann Ver¬
stärkungen am Kap angekommen .

Haag , 14. Nov. In den hiesigen eingeweihten Kreisen
glaubt man nicht, daß Deutschland sich durch den Samoa -Vertrag
England gegenüber in der Transvaalsrage die Hände gebunden
hat . An eine Intervention Deutschlands während des Krieges ist
freilich nicht mehr zu denken . Aber man ist hier überzeugt daß
Deutschland eine Annektion der Burenstaaten durch
England nicht zulassen wird und daß Salisbury in diese«
Richtung auch bereits in Berlin bestimmte Erklärungen abgebe » ließ.

* Berge«, 14 . Nov. Die erste Depesche durch die neu erfun¬
dene Spektraltelegraphie wurde heute nachmittag bei Akureyri
an der Nordküste Islands telegraphiert . Die Avsenderstation lag aus
dem Bergesgipfel , vie Ausnahmestation befand sich an der See . In
dem auf der Absenderstatiou vorgeworfenen Spektrum werden gewöhn¬
liche Zeichen abgesetzt und auf der Aufnahmestation durch ein Fernglas
gelesen . Der Erfinder des neue » Systems ist der dänische Professor
La Cour .

w Triest , 15 . Nov . Der Kapitän des Lloyddanlpsers „Bernice "

meldet aus Porto Praya (Cap Berd . Inseln ) , daß ein Steward
unter Pestsymptomen erkrankt sei .

Verantwortlicher Redakteur: Felix v . Eckardt ,
für Reklamen und Inserate : Lus -oia 8 oroa y . beos in Karlsruhe.

Spielplan des Großh. Hoftheaters .
Donnerstag , 16. Nov . : „ WallensteinsTod " ( 4 18 ) . Anfang 7 « 7Uhr .
Freitag , 17 . Nov . : „Alcssandro Stradella " (B 18) .
Samstag , 18 . Nov . : „Der Vetter " (0 18 ) .
Sonntag . 19 . Nov . : „Carmen ". (6 . Borst , außer Ab .) . Anfang 7 - 7 Uhr .

Theater in Baden -Baden .
Mittwoch . 15 . Nov . : „Nnter blonde » Bestien " ; „ Der gute Ton "

<5 . Ab .-Borst .).

Geboren .
Karlsruhe , 10 . Nov . Elsa Karolina , V . Karl Friedrich Erb . Wirt . —

11 . Nov . Wilhelm , V . Wilhelm Rühle , Schlosser ; Karolina , B .
Christian Kaiser , Vorarbeiter . — 12 . Nov . Paula , B . Gustav Koch ,
Gärtner ; Hans Heinrich Paul , V . Paul Onasch , Feldwebel .

Eheanfgebote.
Karlsruhe , 9 . Nov . Reinhard Grün von Bötzinge » , Gendarm hier , mit

Elisabeth Höpfinger von Oberöwisheim ; Johann Kretner von
Weidenthal , Metzger hier , mtt Sophie Jäck von Feldrennach .

Eheschließungen.
Karlsruhe , 11 . Nov . Emil Ghirardini von Büchelberg , Kutscher hier ,

mit Rosalie Braun von Büchelberg ; Friedrich Eßner von Baden -
Baden , Cementarbetter hier , mtt Theresia Hollenrieder von

f-riebberg; Anton Doser von Ueberauchen, Milchkuranstalts «
esitzer hier , mit Crescentia Beck von Tannheim ; Karl Hannrich

von Rittersbach , Versicherungsbeamter hier , niit Theresia tvlainzer
von Mühlhausen ; Josef Metz von Neckarhausen , Feldwebel hier ,
mit Anna Sebastian von Niederkirchen .

323 Millionen Kugelspitzfedern hat die Firma
D . Leonardt u . Cie . bis jetzt angesertigt und verkauft ; gewiß ei » Beweis
dafür , welch großer Beliebtheit sich dieselben im Publikum erfreuen . Mit
Recht läßt fich hieraus konstatieren , daß noch niemals ein Schreibwerk¬
zeug einen solchen Erfolg zu verzeichnen hatte wie diese Leonardts
Kugelspitzfedern , welche für jebc Schreibart paffen und mtt unglaub¬
licher Leichtigkeit über jedes , auch das rauheste Papier dahin gleiten ,
dem Schreibenden ein leichtes , angenehmes und dabei schnelles Arbeiten
ermöglichend .

Frankfurter Börsenkurse vom 14 . November 1899 .
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^ Oberrhein . Bank 4“ o
Pfälzische Bank i %
NheinischeKreditbk .4"s
Süddeutsche Bank 4°i0^ Württ . Notenbank 4' / ,

„ Bereinsb .
Oesterr . Ungar .Bk .

„ Kredit -Bk . ö%
WienerBankverelnö/ ,

6 La

2j0 .i,o
124 .OOl24 .CO

- l65 .4i
146501462 )0
2C4.10204 .10
120.8012 - 8.0
191 .30191 .30
161 .3 1161 ^ 0 , ,
115 .J - 115 .00

’
t

143 .2jl43 .20
123.JO ,123.00
13790937 .90
142 .50]142.3
102.70102 .7
112 .10 112

. . . _ - _ 63 .601

Priorttäts -Obltgatione «
von TranOport Anstalte «.

4 Pfälzische . - " "
S' s, P ' älpsche
Vii

0 !

' 50.95

loH
147 .1
156 .!
230 .50
13450

.80 i
90 ?

Jndnstrie -Aktien. >3
D . Metallpatronrnfbr . ) — 28450 5
Köln -Rottwell . Pulver — — t
Bad .Anil .-u .Soda -F .5 41750 417 .d0 3
Bad .Uhrenfabr . Furtw — 5656 S
Bad .Zuckerf .Wagh5/ <, 6990 69.40p
Ettlinger Spinn -rei — 120 .4
Farbwerke lHöchlt - 5 —
Karlsr . Maschinenb . ö —
Masch .- Fbr . Gritzner 4 19,405
Verein dtsch. ^ elfbr . 1 107 .80
Zellstoff - Fk. Walohofö —

400 .( 0
27850
19J .0Ü
li -75
262 .4

i .Su 3

Uktien inländischer
TranSport -Anstalten „

Ludir !gsh--Bexbach4"/o >24056i240.S0I3

151 .07
) S5 . io
12396

15190
!39 .1
128 .30

Aktie« a« Sl. Transp .-Anst .
32 .10

iest--Ung . Staatsb . 5
Oeft . Südb . (Loiub .) 5
Gotthardb . 500Fr . 4°
* tttL Mittelm . L .500 4]100 .20

estsizilian . 6 ^ 8 . 4“
Beloc « Vzz --Ä. 5 '
dto . St .-A. 4

14oV ^
32 .10

143 .10
100.20

45.00 ! 45 .00

63 .60

, COlUk .
Wretht , steuerfrei

st Böhm Nord i . « .
4 Mabeth . steuerpst .

1t „ steuerir

Oe ^ Rrdw . Obl . 74
o vto . Lit . 8 . st.
aOesterr .Sch -Lomb . st.

^ '
Sr .

„ llnzar . EtSb .
sott 1883 M .“
1 — ym . Sm ."
ix . Smmiff .

. von 1885 Sr .
; Srg . Netz „
„ ton 1896 strf.

Vraa -Dux 0. 1896
R - a^ O -d^ l-chenf.M .

dto . n. 1391
Rudolf : - strf - st.

„ (Salzkatb .) K .
Ungarische Galiz . fl .
Vorarlberg . strf .

70.90
10850
100 .20

Ö4.<0 3
71 . jO

10850 !-
10090 4

86 .70
84 .00
8590
83 .60
7890
76 .50

85 .70
84 .10
85 .8
83 .70
7
76 .5
75 .0«

loau/ioo joi
104 .90104 .90
97 .30 97 .46

3LivornesL .0,O .u .0 ^
3Südital . E .-B . >Mer .)
4 Toskanische E . Fr .
5 Westsic . <£ • 0 . 79 strf .
4 Ruff . Südwest E - Ä.
4 WladikawkaS E - V.
Anatol . E .-B .-OÜ1.68 .
Oeste de Minus E .-B .
6 Eal . Pac .lll . Monz .
5 California u . Oregon
6 Pac . of Rii . « on,ol .
SouthernPacurfCalis .
West . R .-Aork P . l . M .

60 .2)
60 .10
98 .60

100 .00

10190
1159u

19790
11l9i6

6090
60.
93 .30

,10 4

.00 4

100.00
4850

101 .1
115.46
115 .6V
107 .90
11190

. _ _ Obl .
o DortmundUnion .-H.
4 ‘/s Eijenbabnrentend .
3 ' ^ einb .Äbl .Preufe .

Pfdb .-Bk . unk . 190t

Pfaudvriefe
— 10190 4 Frks . H,p .-Kr . S . 27 100.L0 100 .60 ,

9650 3650 3V>, dto . S . 28. 30 ». 33 94 .30 9490 g
95 .60 95 .60 4Hamb2tzyp ^B . S .141 !

— ;111.20 —250 funk . b . 1300) 99 .70
— ! — 3 V, Meining . Hypthbk . \ —

95 .20 ; 95 .30 4 dto . (uul . 6 . i960 ) -
109 .03100 .00 3 ' s, dto . <un {. b . 1965) 1 —
97 .70 - S7V0 4Pf !z.Hyp .(„ „ 1893) 10056

97 .30 3 «/, dto .
. — 4 Preufe .C .-B ^ Kr .l8So

l0850106 .30 (unk . b. 1900) 9990
10i .M160 .ll 3 ' , „ E ^ B ^Kr . 1836 -
94 .7» !* .«0 3 «/, „ E --B ^Kr . 1889 92.40]

3 ‘/s dto . 94 UNk- b . 19M
3 ' /, dto . 96 „ „ 1906

Preutz .Hyp .-BertZf . 99.60
‘/o „ Vers- » .-» . . 93703 ' ,.

3 1;,
93.00. „ Pfdbr ^ Bk . E .

XVII unk . b . 1905 93.00
3 ' /, Prentz . Pfdbr ^ Bk .

E . XVUlunt . 6 . 1908 94 .JO 94-l
850 4 Preufe . Pfdb r .-Bk- E .

XVIII wck. b. IMS M .« 10^
4 Preufe . Psdbr .-Bk - E . !

XIX unk . b. IMS .

99 .80
93 .00
99 .80
S5 .M

10050
94 .50

99 .66

verzinslich « Lose.
Badisch « Prämien .

4 Bayerische Prämien
5 DonauregMierung .
3V, Köln -Rludener
3 Madrider 100 Fr .
4BkiningerPrüm .-Pf .
3 ! »Oesterr . » . 1854

„ 0- 1860
Oidenburger . .
Türken Fr . 400 .

99 .60

37 ,
37 .

dto .
dto . i. 69—32 , 93 .10 , 93. 10

4 Südch B .-Kr - 2Rncfe . ;100 .l0,106 .1u

100.20 10025 Meininger . st . 7 ]
Reuchateler . Fr . 10

111.00 iii .olWesterr . v. 1864 fl . 100
102.2010250 „ Kred . v. 58 „ 100

Pappenh . Gräfl . „ 7
96 .00 96.' 0 Schwedische Thlr . 10

Ungar . Staats fl . 100
Benetianer . Lire 30

136B0

136.70

140 .70

115.80

164 .20
12950
136 .80

136.

140 .70

11550

Unverzinsliche Lose
Ansbach -Gunzh . fl. 7
Augsburger . . fl. 7
BraunschweiaThlr . 20 —
Fmnlänoer Thlr . 10 6350
Fretturg <K« »t .)Fr .l5
Mailänder hr . 4ö

— 24050
- 387 .50

291 .00 231.00
2350 ; 29 .50

verfallene Coupons .
Amerck . Unit . St .-Obl . . . 4 .18' /<

dto . Eisenbahn . . . . 4 .187 ,
« ^ Belgische . . . . Fr . 100 80 .40
^ Franz . . . . „ 100 80 .80

Oesterr . ö . W . 100 169JL
Geld-Lorten»

20 Franken -Stücke
Dollars in Gold . .
Engl . Sovercjgns .

16 .20
4 .20

20.43
25 .46

Papier -Gel » .
63 .69lAmer . (kl-Grenb .) p .D .

Franz . Banknoten .
47 .90 Oesterr . 100 fl . Bank » .

16.16
4 .1«

20 .8^

4 .17' '
,

80 .ga
169 .2»

1 — ’ .. " V .

Wechsel .
Kurze Sicht . 2 ‘/i —3 Monate

Amsterdam . fl . 100 169 .50 —
Antwerpen -Brüssel . . . Fr . 100 80B0 —
Italien . . Lire 100 76 .00 —
London . . . . . . . Lstr . 1 20 .425 20 .435B 30 .395Q
New -8o .k (3 Tage Sicht ) D . 100 — —
Paris . Fr . 100 80 .90 —
Schwz . Bkplätzr . . . . . Fr . 100 80 .65
Wien ö. W. . fl . 100 169 .80

dto . . m. S . — —

Reichsbank -Diskonto . . . • 6 ®/0

Primien - Erktärnna r 28. Rov . Abrechnnnastaae : 30 . Nov .
n7 . Dez . - 23 . De, .



Danksagung .
I Für die herzliche Teilnahme an dem uns
betroffenen schmerzlichen Verlust , sowie für die |
reichen Blumenspenden sagen wir innigen Dank.

Karlsruhe , den 15 . November 1899 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

I Familie Kern .
Familie Warth .6163 .1

Champagner *! ! eine

Moßt & Chandon , Epernay .
_ Gegründet 1743 .

Süsse , halbtroekene und herbe Weine

eigener Crescenz ,

6126 -4.1

White Star
sec. Grösste Weingutsbesitzer der Champagne ,

750 Hektar — ca . 2940 preuss . Morgen in den besten Lagen
unter eigener Bewirtschaftung .

1893
Brut Imperial

extra sec.

J23 Millior\er\
Versandt 1870 —1897 ca . 70 Millionen ( 69,833,254 ) Flaschen .

In meiner Filiale , Schlossplatz 20 , Ecke der Ritterstrasse , find zu sehr
billigen Preisen zurückgesetzt :

ITggTspHz - Fedgrn .

Biiknninit II. F. Kottweiler,
Karlsruhe , Amalienstraße 37 ,

empfiehlt ihr Lager einzelner Möbel , sowie kompletter
Zimmereinrichtungen und ganzer

Anfertigung jeder Art Kasten- und Polstermöbel
in verschiedener Holzart bei prompter Bedienung und billigst
gestellten Preisen . 6158.3 .1

vmammmmgmaaganmmmmamm

Port !erenstoffe , wollene , mit Bor¬
düre und geknüpften Fransen , das
Meter Mk . 1 .— 85 , 70, 60 Pfg .

Portieren , abgepaßt , in schönen Farben
und Mustern , Mk . 3 . 50,3 . — , 2 . 50,2 . — .

Beste von Möbelstoffen , Kleider¬
stoffen , Buxkiu n . 8. w .

Tischdecken , wollene , in großer Muster¬
auswahl , Mk . 4. — , 3 . 25 , 2 . 5O, 2 .— .

Bettvorlagen aus Plüsch , in schönen
Mustern , Mk . 3 . 26 , 3 .— , 2 . 25 ,
1 . 50, 1 .—.

Sofa - Teppiche in schönen Mustern
von Mk . 8 an.

Ferner : Herbst - und Winterkleiderstoffe in billigen Preislagen , schwarzeKleiderstoffe , Baumwollstoffe , Weisswaren , Torhänge , weiß und creme ,wollene Bettdecken , Waffeldecken , Buxkins für Herren- und Knaben-Anzüge ,Winterjacken , Kragen , Capes , IJnterröcke it. f. w . 6159.1

8 . Model . Karlsruhe.

Färberei und ehern . Wascherei ,
Hoflieferant Sr. Kgl . Hoheit des Orossherzogs v . Baden,

empfiehlt sich bei jetziger Herbst - Saison zur prompten , preis¬
würdigen und tadellosen Ausführung aller einschlagenden Arbeiten .

Karlsruhe , Kaiserstrasse 201 . 5772 .25 .8

Nährstoff Heyden
eminentes Appetitanregend.

Kräftigungsmittel Kraftquelle
für Schwäch¬
liche, Kinder,
Hagere, Blut¬
arme , Recon-

iralBscenten,
Appetitlosa

II. t . w.

elegante

: CÜ:
i > » >. —*

für kürperlicli
und geistig

stark
. Angestrengte .

Nährstoff Heyden
ist ein aufgeschlossener Eiweissstof , der keinerlei Verdauungsarbeit mehr
bedarf , sondern direkt resorbiert, direkt zur Bildung von Blut und Muskel¬

substanz verwertet wird .
Täglich 2 —4 gestrichene Kaffeelöffel voll , am besten in Cacao , bewirken starke

1 des Appetits , der Kräfte und
bei stillenden Frauen Vermehrung und Verbesserung der Milch. Dem¬
entsprechend nehmen auch die Säuglinge viel schneller an Gewicht zu,sobald die Mutter Nährstoff Heyden geniesst .

Erhältlich in Apotheken und Drogen -Handlungen .
Chemische Fabrik von Heyden , Radebeul - Dresden .

5122 .13 .T -

Goldene Medaille. Bruehleidenden Paris 1896 .
empfehle meine nachweisbar von Tausenden mit Vorliebe getragenen , solid
und dauerhaft gearbeiteten

G -ilrteltoruolibäiader oHno Federn ,Leib- und Vorfallbinden. Für jeden Bruchschaden Extraanfertigung , des¬
halb jeder Versuch befriedigend . Kein Druck wie bei Federbändern . Mein
Vertreter zeigt Muster vor und nimmt Bestellungen entgegen in Karlsruhe
Samstag d. IS Nov , 8—6 u Sonntag d. 19 . Nov., 11 - 2 Uhr , „Hotel zuralten Post“, Ficke Hebel - u . Kreuzstrasse. 6063 .1

Ii . Boglsch , Stuttgart , Eeuchlinstr . 6 .

Nr. 2. Aecbte Holländer-Cigarre,
volle Faxen , 11 cm lang , Vio Mk . 6 .— franco .

Gustav Schneider , Cigarren-Import , Karlsruhe .

Für HvjlylM von

Renten - und Nnfallvttjichtt -

VNgkN jtdtt Akt »» 't sich höstichst
empfahl«» 6833.10.7Die Generalagent«»

I . Heinz , Karlsruhe,
Frledensteatze 21

BC Agenten w stille Bkrmittler
lerrde« gesucht. ~39Q

Anerkannt vorzüglichste
weltbekannte Liqueure,

0a
© S
. a

SÄu 2
* hS

Patentamtlich geschätzt ,
empfehlen

Deutsche Benedictine -Liqueur-
Fabrik

Friedrich & Comp ,
Waldenburg i. Schl.

Zu haben in allen besseren Ge¬
schäften der Branche . 5933.15.2
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Abteilung I .
Herren-Anzüge,
Herren-Paletots,
Herren-Hosen,
Herren-Mäntel u. Joppen.

Abteilung II

Jünglings- und Knaben-
Garderoben

vom einfachsten bis elegantesten Genre.
SS KolhclkgMe chice s

Abteilung III
Maass - Anfertigung ’

bei weitgehendster Garantie , tadellosen Sitzes unter Leitung eines I . Zuschneiders auf
eigenen Werkstätten.

Sowohl zur Maaßanfertigung, als auch zur fertigen Confection werden nue die
bewährtesten deutschen und englischen Fabrikate , und ebenso ausschließlich prima
Zuthaten verwandt . 616al

Der Verkauf findet nur zu äußerst soliden , jedoch absolut festen Preisen statt.
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i Neuarbeit u. Reparaturen m
vaaGold- tL Silb erwareaetc.
billigst 291252 .25F . Scheifeie , Adlerstr. 13.

9

Kaiserstr. 122 ,
Ecke Waldftratze.

Telefon 4 4 9 .

Walter , lüneh Jt € o . , |
Vilitoriastraaso 18 ,

Kunst -Anstalt für Photographie !
Spezial-Atelier für künstler. n. indnstr. Aufnahmen. !

Empfiehlt sich zur Herstellung von Reproduktionen nach
Gemälden , Zeichnungen , Photographien.

Vergrößerungen bis znr Lebensgrösse
nach jedem Bilde . 6070.3.21

Architektur- nnd Innen -Aufnahmen.

Poeny ,
Zwei schöne . fromme Ponnys , gutim Zug und gute Läufer . 1,45 m groß ,sind mit Geschirr billigst ju verkaufen .

Anfragen an die Expedition d . Bl . unter
Nr . 6091 .2 .1

Gabelsberger Steno
Verein Karlsrn &e

Schreibmaschinen- Schnle.
Adlerstraße 8 im Laden.

Den ganzen Tag geöffnet. Honorar
Mk . 15.— für den Kursus .

Uebernayme sämtlicher Ma schinett¬
schreib - Arbeite» . Sofortige , sauberste
Ausführung von Cop .en und Verviel¬
fältigung !n, wie Cirkulare , Preislisten re.
in beliebiger Anzahl . Ausstellung von
Nost -Lchreibmaschine « . 5799. - 7

Zu verkaufen :
Gespieltes Pianino ,
sehr gut erhalten .

Gegen bar 380 Mk. 6161 .2. 1
« lauprechtftratze 32 , 17.

Kellner u. Koch ! ! !
finden in Restaurant zum baldigen
Eintritt gute Stellen durch O . Trösler ,
Placeur, Kreiizstr. 17._ 6168.2.1

Ein Mädchen ,
welche« die FrauenaibeitS« und Koch-
ch .ile besucht bat , möchte , um daS bisher

erlernte praktisch zu üben , für die Zeit
o« n Ende November dis Ende Februar
Aufnahme in einer guten Familie finde ., ;
ohne gegenseitige Vergütung . Anfrage«
zu richten an Frau Lehrer Fritz, KalO-
r» he, Nlauprecktstr . 22. 6175.2.1

Druck und Vertag der L,bischen Lrnd- szeitunm G . m . b . H . , S .rschstraße Ne. 9 in Karlsruhe.
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